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Samſtag den 10. Di 1804. 


Pais vom 17. Februar. 


Glgan uͤberbrachten die Staats⸗ 


roche Ereter, Defermon und Dauchy 
dem geſetzgebenden Corps das Budget 
oder den Finonz⸗ Etat für das 1 ate 
Jahr der Republik. Die Ausgaben 


ranken berechnet. Um die Koften ; zu 
bereiten, werden neue Abgaben ein⸗ 
gefuͤhrt; vom Toback, Wein Bier 
und andern Getränken und von öffent: 
lichen Fuhren oder Frachtwagen. 
„Im Iiten Jahre der Republik, 
fagte der Bericht⸗Erſtotter der Regie⸗ 


rung, Staatsrath Cretet, wurden, i 


ohnerachtet des Kriegs, außer den ans 
wien 619 1/2. Millonen, nur 
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1 30 Millionen mehr erfordert. 


= 33 
Im 


Jahr 12 werd der Regierung tin Exe⸗ 


dit von 300 Millionen eröfner, und 
fe erſucht jeht um einen FR von 
300 Millionen fir das Johr 13. 
Sie wüͤnſcht ſich zu den ordentlichen 
und außerordentlichen Mitteln Gru, 
in demſelben find auf 700 Millionen 


die fie in dem partiotiſchen Eifer oller 
Franzoſen gefunden har. Die Ge⸗ 
ſchenke, die fie erhalten hat, oder die 


ihr angeboten find, verdienen ihren 
beſondern Dank.“ 


„unter den umſtäönden, 50 n eh 


etzt die Branjöfiiar Ripupnk ſowohl 
in Beziehung auf das tand, welches 
‚Rus ihr geſan j th 

in Rig ſicht 


er Send War, os 
anker Eutepärfäien 


2 
Hrn: 


Mächte befinde 


Die fie I 


hig gehalten, nicht nur die gegen⸗ 
wärtigen Ausgaben durch die ordentli⸗ 


chen Huͤlfsmittel zu ſichern, ſondern auch 


durch außerordentliche und ausgedehn⸗ 
tere Einnahmen fuͤr die Zukunft zu 


forgen „um das Finanz⸗Syſtem vor 


jener nachtheiligen Veränderlichkeit und 
Verlegenheit zu ſichern, welche durch 


die Beduͤrfniſſe einer unvorhergeſehenen 


Gefahr veranlaßt werden.“ 
„Durch den ungerechten und uner⸗ 
warteten Angriff belehrt, 


iſt, uuß die Regierung vorausſehen, 


daß der Friede, den Frankreich noch 
5 genäffe,. von neuem geſtoͤhrt werden 
koͤnnte, und ſie muß ſich im Voraus 


mit den Mitteln beſchaͤftigen, den 
„Staat zu beſchützen, deſſen Vertheldi⸗ 
gung ihr beſonders uͤbertragen iſt, Alle 
Maͤchte Europa's behalten außerordent⸗ 
liche Hüͤlfsmittel bei, und ſcheinen 
e zu langen Aufopferungen entſchloſ⸗ 
‚fen zu haben, um eine nachdruͤcklche 
Stellung zu behaupten, die feindlich 
werden koͤnnte, fo wie fie auch nicht 
offenſiv und friedlich bleiben kann.“ 
5 „Srankreich wird wenigſtens lange 
auf einen eiferfüchtigen „ ungetreuen 
Nachbar Mißtrauen fegen müſſen, und 
es hat gelernt, nicht bloß auf ſeine 
eigne Macht, ſeine Maͤßigung und 
Friedensliebe ai rechnen. Die Lage 
der Sachen zeigt, was es zu thun 


bat, um ſeine Armeen in einem re⸗ 


"fpastablen Zuftande zu erhalten, 


ttt, 


weniger oder wehr . hoben, hat 
die c unumgänglich nd» 


welcher bald 
auf den Traetat von Amiens gefolgt 


Nequiſttionen verſchaffen würden, 


den D 
ſtimmten Augenblick erwarten, wo bite 


basjenige ganz Alten „ as is 
ſeiner eigenen Vertheidigung, einer 


Wohlfahrt und feinem Ruhm ſchuldig 


iſt, hat die Regierung geglaubt, die 
Reſſourcen der indireeten oder derſeni⸗ 
gen Auflagen erweitern zu muͤſſen, die 


denjenigen, ber fie entrichtet, eigent⸗ 
lich nicht ſelbſt treffen, ſondeen von 
demjenigen wieder bezahlt werden, der 


Waaren kauft oder verbraucht. Sie 


hat lange die verſchiednen Spſteme «te 
wogen, welche ihr uͤber dieſe delicate 


Materie vorgelegt waren. Sie glaubt, 
die beſten darunter gewaͤhlt zu haben.“ 

„Das Syſtem von Anleihen konnte 
nur precalte Hilfsmittel verſchaffen, 
die am Ende immer nachtheilig find, 
Die Taͤuſchungen des Lieblingsſyſtems 
der Engländer konnten in den Finanl⸗ 


plan Frankreichs nicht als ein weſent⸗ 


licher Theil aufgenommen werden. Eben⸗ 


falls wäre es nicht weiſe geweſen, im 


Fall der Gefahr zu neuen Contributio⸗ 


nen und zu demjenigen‘ gu fchreiten, 


welche die fo verhaßten, wilkührlichen 
Um 
das vortheilhaftere und gerechtere Mit⸗ 
tel der indtreeten Auflagen anzuwen⸗ 
mußte man auch nicht ben be⸗ 


ſes Huͤlfsmittel dringend nothwendig 
wurde, 
Sollte der Friede nicht vor dem Jahte 


14 (1806) geſchloſſen werden koͤnnen, 
ſo iſt es noͤtbig, einen ſolchen Umſtand 
voraus zu ſehen, bis zu dieſem ent⸗ 


fernten Zeitpunct gefaßt zu ſeyn, und 


gleich vom Jahre 12 an sine Operaz 


tion 


te 


Die Regierung ſagte zu ſich: 


5 


ln eat egen ” Ben Refultat vötbig 
werden koͤnnte; denn indireete Auffa⸗ 


geen koͤnnen u dann erſt ergietzig 


ſihn, wann fie vollkommen ce 
worden. 1 

Der General Murat, ek 
yon Paris, hat am 16. Februar eine 
überaus merfmördige Generalordre an 


die erſte Militairdiviſſon erlaſſen Nach 


derſelben ‚find 50. Boͤſewichter in klei⸗ 


nen Haufen und zur Nachtszeit on den 


Ufern von Beville gelandet, und bis 


in die Hauptſtadt getrungen. Geor⸗ 


ges und der Ergeneral Pichegrä waren 


an ihrer Spitze. Ihre Ankunft war 
durch einen Mann veranlaßt worden, 


der noch in, großem militairiſchen An⸗ 


\ ſehen ſteht, durch den General Moreau, 
dir am Iten den Haͤnden der Natio⸗ 
nalgerechtigkeit überliefert worden iſt. 
Ihr Vorhaben war, nach Ermordung 
des erſten Conſuls , Frankreich den 
Schtecken des Baͤrgerkriegs Preis zu 


geben, Alle Complotte aber ſind ge⸗ 


ſcheitert, zehn dieſer Boͤſewichter ſind 
arretirt; der Exgenerol Lajolais liegt 


in Ketten, die Bestie iſt Georges und 
Michegruͤ auf der Spur. Es ſoll noch 


sine neue Landung von 20 dieſer Bis 
iS ſewichter erfolgen; fie werden aber ver⸗ 
haftet werden. In dieſer Lage, ſagt 
Murat, die für das Herz des erſten 
Lonſuls fo traurig iſt, werden wir, 
Soldaten des Vaterlandes, zuerſt mit 


unſern Körpern ſeinen Schild bilden, 


und um ihn ber die Feinde Frankreichs 


und die ſeinigen befitgen. 


General Moreau hat noch kurz vor⸗ 
her eelloͤrt, daß er den ehrenvollen 


Ruf als Mitglied der Ehrenlegion ach 
annehmen koͤnge, indem , wenn er 
(wie er fagte) ‚aufgenommen wurde, 
auch feine gane Armee die Aufnahme 
verdiente. 22 

Selbſt. ber, Monteur vom 13. Sehr. 
liefert noch immer einige Nachrichten 


don dem bekannten unverbrennbaren 
Spanier Fauſtino Chacon „ der die 


Einwohner zu Bordeaux beſlaͤndig mit 
ſeinem unerklaͤrbaren Schauſpiele be⸗ 
ſchaͤftigt. Dei ſeinem letzten Verſuche 
am 28. Jan, ließ er an ſeinen Fuͤßen, 
Haͤnden, und ſogar an ſeiner Zunge 
gluͤhendes Eiſen durchziehen, dann ließ 
er ſich fiedendes Oel herbeibringen, deſ⸗ 
ſen Hitze auf 145 Gtad geſtiegen war, 
tauchte dann verſchiedenemal Fuͤße und 
Haͤnde hinein, und wuſch gerade in 
dem Augenblicke fein Ceſſcht mit Oel, 
wo ein in dem Oelgefaͤß angebrachter 
Thermometer 102 Grade zeigte. Hier⸗ 
auf legte er ſich in einen auf 70 Grad 
erhitzten Backofen, worin er 10 bis 
11 Minuten blieb. Nur Schade, daß 
unter den Zuſchauern zu viel Unord⸗ 
nung herrſchte, als daß die dabei an⸗ 
weſenden Naturkundigen und Aerzte die 
erwünſchten ſicheren Beobachtungen häte 
ten machen koͤnnen; doch die Thaten 


ſprechen ſelbſt, und bier kann von 


Taſchenſpielerkuͤnſten gar die Rede nicht 
ſeyn. Nebſt dem hat der Spanier 
ſeine Verſuche ſelbſt in der Hauptſtabe 
in Gegenwart fachverftändiger Leute fo 
augenſcheinlich gemacht, daß die Zeuge 
niſſe hieruͤber unmoͤglich verworfen wer⸗ 
den koͤnnen. Uibrigens ſcheint nicht 
nur die Haut dieſes Mannes ſeuerfeſt 
* 


iu ſeyn, ſondern auch fogar feine Ein⸗ 
geweidk. Sein Magen kann die feus 
kigſten Getränke vertragen, und nach 
Muſſage glaubwürdiger Leute, hat er 
mehr als einmal ſiedheiße Brühe und 
angezündeten Punſch getrunken. Deme 
ungeachtet ſoll er den Geſchmack der 
Speiſen und den guten vom ſchlechten 
Wein ſehr wohl unterſcheiden koͤnnen. 
Haag vom 14. Februar. 

In unſrer ganzen Republik, beſon⸗ 
ders aber in unſern Seeſtaͤdten, iſt 
jetzt eine Begebenheit der Gegenstand 


der öffentlichen Unterhaltung und Auf⸗ 


merkſamkeit, welche zu gleicher Zeit in 


zween unſrer Departements, in Bata⸗ 
diſch⸗ Brabant und in Seeland ſtatt 


gefunden hat und woruͤber jetzt zwi⸗ 


chen unſrer und der Franzöſiſchen Re⸗ 


gierung lebhafte Unterhandlungen gez 
"pflogen werden. Am Iten dieſes ward 


nemlich auf Befehl des Franzoͤſ. Gou⸗ 


dvernements in allen Magazinen, Bu⸗ 
den und Handelshaͤuſern der gedachten 
Departements Unterſuchung wegen Eng» 
licher Wagren angeſtellt, und alle 
diejenigen, die man als ſolche erkannte, 
wurden weggenommen und nach Ders 
tern gebracht, die den Franzoſen ge⸗ 


hören. Auf der Inſel Walcheren ließ 


der General Monnet die Maaßregel 
durch Zoll⸗Commiſſairs in Ausfüh: 
kung bringen, die von flarfen Mili ⸗ 
tair⸗Oetaſchements unterſtuͤtzt wurden. 


Zu Middelburg, Vließingen und Beere | 


hielten ſie waͤhrend der Operation die 


‚Häufer beſetzt, wahrend zugleich ſtarke 


We durch die Straßen giengen, 
0 ig alle Engliſche Waaren in Beſchlag 


genommen und unter Aufſicht der Frans. 


z5f. Truppen geſtellt waren. In Bra⸗ 
baut hingegen wurde die Operation 


durch zahlreiche Zollbeamte vollzogen, 


die ſich ohne Miltitairbeiſtand von einem 
Dorfe zum andern begaben. Bloß zu 
Tillburg, wo große Tuchfabriken find, 
wurde militairiſche Huͤlfe gebraucht. 
Die Engliſchen Waaren wurden daſelbſt 
eingepackt and mußten von Tilburgern 
auf Wagen, die in Requiſition geſetzt 
wurden, nach dem benachbarten Fran⸗ 
zoͤſſchen Gebiet geführt werden. Durch 
bieſe Maaßregel haben einſtwellen viele 


Einwohner, beſonders zu Vließingen, 


einen großen Theil ihres Eigenthums 
verlohren, mit welchen zu handeln flei⸗ 
lich laͤngſt verboten war. Die Regie⸗ 
rung auf Seeland hat zum Beſten der 
Einwohner dem General Monnet leb⸗ 
hafte Vorſtellungen gemacht. Ein glei⸗ 
ches iſt von Seiten der bieſigen Regie- 
rung bei dem General Vietor und bei 
dem Ambaſſadeur de Semonville gez 
ſchehen, und man hoft, daß alle dieſe 
Verwendungen wenigſtens bewürken 
werden, daß die Waaren nicht weiter 
nach Frankreich kransportirt oder nicht 
eher confiscitt werden, bis nicht more 
nigſtens der Courier zurückgekommen 
iſt, den unfre Regierung ſogleich am 
Sonnabend nach Paris an unfern Am⸗ 
baſſadeur Schimmelpenninck geſandt 
hat. N RE | 
Die Regierung auf Seeland hot in 

einem Schreiben dem General Monnet 


bre Verwunderung über die Maaß⸗ 


regel wegen der Engliſchen Waaten zu 
erkennen gegeben; fie erklärt, 9 fie 
ele 


felbige als eine willtüͤhrliche Weg 
tige Maaß regel anfehn müſſe, die um 
fo trauriger waͤre, da der Zuſtand 
der Einwohner auf Seeland ſchon ſo 
druckend ſey. 
Eigenthums moͤge in Abſicht jener 
Waaren wenigſtens ſo lange reſptetirt 
werden , bis beide Regierungen das 


Naͤhere daruͤber beſchloſſen Härten. Uns 


möglich ſey die Operation mit der Ba: 
taviſchen Regierung verabredet; 
muͤſſe dagegen proteſtiren ꝛc. 


Während der Wegnohme der Eng⸗ 
liſchen Waaren zu Vließingen botten 
die Franzoͤſ.“ Truppen ſcharf geladen, 
und man kehrte ſich nicht, wie hiefige, 
Blätter ſagen, an das Wehklagen der 


Frauen und Kinder, als die Waaren 
weggenommen wurden. 
Vließingen iſt traurig. 
Bayonne vom 3. Februar. 


Veoorgeſtern, um 6 Uhr des Abends, 
brach hier Feuer in dem Hauſe eines 
a Faßbinders aus, welches an dem Fluß i 
Adour lag und an eine Reihe von 


10 Speichern ſtieß, die mit Brante⸗ 
wein, Pech, Sher, Oel, Seife und 
andern brennbaren Sachen angefüllt 
waren. In einem Augenblick verbrei⸗ 
tete ſich das Feuer nach dem erſten 


dieſer Speicher und die Beſtuͤrzung war 


um ſo größer, da der Wind die Flam⸗ 
me ouch auf die andern Speicher trieb. 
Der Branntewein, Oel und der Theer, 
die in Brand gerathen waren, floſſen 
in großen Seroͤmen in den Adour und 
bald ſab man das ſchreckliche Schau⸗ 
ſpiel eines ganz in Feuer ſtehenden 
Uluſſes. Von allen Seiten eilte Hülfe 


Das heilige Recht des 


man; 


Die Lage von 


berbei ; allen fie war nicht hinreichend 
und auch gefaͤhrlich, anzuwenden. Ei⸗ 
nige Zimmecleute verſuchten, zur Hem⸗ 
mung des Feuers, ein Dach nieder⸗ 
zuhauen. Zwei dieſer Ungluͤcklichen fie⸗ 
len mit dem Dach in einen Schlund 


von brennendem Oel und Theer. Ver⸗ 
ſchiedene andre Perſonen haben das 
Leben eingebuͤßt, unter andern der Faß⸗ 
binder, dem das Haus gehörte, in 
welchem das Feuer ausgekommen war. 
Er war ein Greis von 82 Jahren, 
der in dieſem Alter noch der Ernaͤhret 
einer Fomilie von 8 Perſonen war. 
Von 10 Magazinen oder Speichern har 
man nur 3 retten koͤnnen. Das Feuer, 
welches ſchon 40 Stunden angehalten 
hat, dauert in dieſem Augenblick noch 
fort. Jndeß iſt man Meiſter deſſelben 
geworden und hat es in einen heſtimm⸗ 
ten Raum beſchraͤnkt. Es if ſchwer, 
ſich einen Begriff von dem ſchrecklicheg 
Schauſpiel zu machen, welches die 
Feuersbrunſt mitten in der Nacht dar⸗ 
ſtellte Himmel, Erde und Waſſer 
alles ſchien im Feuer. Die Flamme ſtieg 
über 200 Fuß hoch in die Luft. Der 
angerichtete Schade iſt außerordentlich 
groß, Man ſchaͤtzt ihn wenigstens he 
wei Millionen Fronken 
Naney vom 7. . dem 

Das Feuer „me 15 
-fe8 zu Luneville wi dem 8 Pole der 
Madame Dorvat ousbrach, wird der 
Unborſichtigkeit dieſer Dame zugeſchrie⸗ 
ben, welche die Gewohnheit hatte, im 
Bette zu leſen. Sie if, ein Opfer der Flam⸗ 
men geworden, und das Haus, welches 
ſie ER in Aſcht — 
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Abertiſſemente. 


Kundmachung 
vom k. k. galiziſchen Landesgubernſum. 


Da durch den Todesfall des k. k. 
Raths und Phyſteus des Lemberger all⸗ 
gemeinen Krankenhauſes Joſeph Knee, 
die Phyſicatſtelle mit dem damit ver⸗ 
bundenen Gehalt von jährlichen 400 
ft. rb. und 150 fl. rh. auf Fiaker, in 
Erledigung gekommen iſt, ſo haben 
dießenigen, welche dieſe Stelle zu er⸗ 
longen wünſchen, ihre diesfaͤlligen mit 
allen biezu erforderlichen Keuntniſſen 


und Fähigkeiten erprobenden Behelfen 


verſehene Geſuche, binnen 6 Wochen, 
und zwar bis zum letzten Maͤrz l. J. 
bei dieſer Landesſtelle gewoͤhnlicher⸗ 
Maßen einzubringen. =; 


Semberg am 10. Februar 7804, 
——ñ̃ —— 
Kundmachung. 


a Da bei der mit item Mat vor ſich 
 Bebsmden Constntzirung der Reife auch 
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die Beſetzung der ſyſtemiſſrten Kreis⸗ 
wundaͤrzte von Seiten des hohen Lan⸗ 
despräfivio erfolgen wird: ſe wiryp 
nach hoher Präfidial + Verordnung vom 
22/28 d. M. kund gemacht, daß 
alle diejenigen, welche die Erlau⸗ 
gung einer ſolchen mit dem Gehalte 
von 200 fl. rb. verbundene Stelle wün⸗ 
fden, bis Zoten d. M. wit ihren 
Geſuchen dieſem k. k Krisamte zur 
weitern gutächtlichen Einbegleſtung. an 
das hohe Landespraͤſidio zu uͤberrei⸗ 
chen, und ſich ſowohl äber ihre Faͤ: 
bigfeiten mit ordentlichen innlaͤndiſchen 
Zeugniſſen als gepruͤfte Wundaͤrzte aus⸗ 
zuweisen, als auch ihre bisherige fitte 
liche und untadelhafte Auffuͤhrung mit 
den noͤthigen Belegen zu erproben has 
ben werden. EISEN 
Krakau am aten März 1804. a 
In Verhinderung des k. k. Herrn 
Hofraths und Kreishauptmanns. 


Freiherr v. Knorr, 
Kreiskommiſſaͤr. x 
In der Joſeph Georg Traßleriſchen 
Buch = und Kunſthandlung, in der 
Grozgergaſſe Pro. 229, iſt fo eben 
1 angekommen: i 
k = = a 
Wiener Ziehung der von der k. k. Hof⸗ 
kammer in Münz und Bergweſen, 
gemaͤß allerhoͤchſten Patents vom 2b 
— CE Jae > 
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Jenuar 1802, eroͤfneten Lotterie in 
Gold ⸗ und Silber ⸗ Materiale. 
Nro. 1 — 8; enthalt: die am 

Iten Februar gezogenen Numern. 

mit ihren Gewinnſten, Fol. Wien 

804. 24 kr. Die FJortſetzung 

erſcheint in acht Tagen. 


| Tabelle über alle in den neuen Straf⸗ 


geſetzen vorkommende Verbrechen und 


derſelben Strafen nach Anmaß ihrer 
Strenge und Dauer, von W. G. 


Goutta, 3 Stuͤcke, Fol. Wien 1804. 


1 fl. 20 kr. 


ohlenfeuerung eingerichteten 
We „ nebſt beigefügtem 
Bauplane, von J. C. Wyrteck, 
Churpfalzbayeriſchen Inge⸗ 

nieur, 8. Prag 1804 45 kr. 
Der Verfaſſer hat auf einen der 
Cburfurſtlichen Pfalnbayriſchen Guͤter⸗ 


Ad miniſtration gemachten Vorſchlag die 


Erlaubniß erhalten, in dem Buſch⸗ 
kitrader Brouhauſe, unweit Schlan, 
eine Malzdarre zu errichten, auf wel⸗ 


cher das Malz blos mit Steinkohlen 
gedoͤrret wird. Dieſe Darre iſt nun 
fertig, und entſpricht der Ex wartung, 
die man ſich von ihr gemacht hat, 


vollkommen. 


Es wor von jeher ein Grundſatz des 


b Verfaſſers „auch den evidenteſten Theo⸗ 


tien, zumal in Faͤllen dieſer Art, kein 


unbedingtes Zutrauen zu ſchenken, und 
at konnte ſich daher nicht entſchließen, 


bor dem wirklich gelungenen Verſuche 
sine Erfindung bekannt zu machen, 


5 welche, wie er wuͤnſcht und hofft, fuͤr 


gemeinnuͤtzig erklaͤrt werden wird. Zum 
Beweiſe deſſen will der Verfaſſer nur 
den Umſtand bemerken, daß auf der 
von ihm erbauten Darre 100 Nieder⸗ 


oͤſterreichet Metzen Malz mit 13 Strich 
Steinkohlen gedoͤrret werden, 


wozu 
außerdem 3 Klafter hartes Holz er⸗ 
forderlich ſind, und daß — was viel⸗ 
leicht noch mehr Beruͤckſichtigung ver⸗ 
dient „— die von ihm erbaute Darre, 
auch nur mit weichem Holze geheizt, 
das naͤmliche bewirkt, was bei den 


Be ggoewoͤhnlichen Darren nur durch har⸗ 
Beſchreibung einer auf Stein⸗ 


tes Holz erreicht werden kaun. 


Den Werfen if eine ſaubere 
Kupferplafte beigefuͤgt, welche die 
Struktur der Darre darſtellt. 


Auch ſind in obiger Handlung 


alle Gattungen Nahmenstags⸗ 
Wuͤnſche und Viſiten⸗Billets 
nach den neueſten und modern⸗ 
ſten Deſſeins um die billigſten 
Preiſe zu bekommen. „„ 


Angekommene Fremde in Krakau,. 


Am 3. Marz. 


Der Herr Joſeph von Kutzkowski init 
1 Bedienten, wohnt in der Stade 
Pro. 169. koͤmmt von Tarnow. f 

Der Herr Johann Kanti von Makchackf 
mit 5 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 472, , koͤmmt vom Lande. 
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Der Herr Kajetan bon Relicki mit 
Gattin und 2 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 82 1, koͤmmt vom 
Lande. 


Oie Frau Magdalena von Grotowska 
mit 2 Vedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 527. koͤmmt vom Lande. 

Du err Felir von Wieloglowski mit 
edienten, 
des 504. koͤmmt vom Lande. 


Oer Herr Franz von Wongrodzki mit 


1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 91, koͤmmt von Jenniea aus 


Südpreußen. = 
Am 5. März. 


Die Herren Joſevh „ Anton und Ra: 


Se von Bierzinski, mit 6 Be⸗ 


ienten, wohnen in der Stadt Re 1 


95. kommen vom Lande. 


Her k 1 Landrechtsfektetär Herr Franz 
von Bek mit Familie, wohnt in der 
tadt Rro. 319, koͤmmt von Wien. 


Der Herr Graf Johann Kanti von 


Bobrowski mit 5 Bedſenten, wohnt 


in der Stadt Pro. 91. koͤmmt von 
Raisko aus Diigaligien, 


wohnt in der Stadt 


Berſtorbene i in Krakau sah den Bor Ä 
& ſtaͤdten. 


Am 2. Met, 


Die Rosalia Baslerin, 40 Jahre air 


an der Abzehrun in der Stadt 
f Nro. 606. S = 

x 

} 


Dem Tagloͤhner Joſeph Kndaberski 5 
T. Katharina, 3/4 Jahre alt, an 
Konvulſionen, in der Stadt Nro. 220. 


e März 5 


Der Brandlveinbrenner Jakob Jurkc 
witz, 70 Jahre alt, am Schlagfluß, 
auf dem Sand Nro. 210. f 


Der Tagloͤhner Hiazinth Karlinski, 30 5 
Jahre alt, an der fallenden c 
auf dem Kleparz Neo Bi 


Der Prieſſer Stephan Rilski, 57 e 
alt, an der Lungenſucht, in dre 
Stadt Nro. 126. 


Der Bindermeiſter Michael Nibkinstt, 
86 Jahre alt, am Brand, in der 
Stadt Nro. 378. 


A Marktreife 


vom 5. März 1804. l 
8 fl. J kr. fl. J kr. | fl. g kr. 
Der Korez Wegen 6 8 1 
— — Korn 4 — 372 ½ 3a 
— — Gerſten 3130 ⁵3— 2130 
— Vaber 27 | 2)— = 
Bitte 8130 8 — 730 
re DIE Am „it als E 


Dns und vorlegt bei Zofeph Georg Traßler „k. k. Gubernial⸗Buchbtucktr. 
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